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Wie wird das Wetter? «rtrbatt- (Sdjub

MEIN FREUND FIFI
îônliê befreit ein Scltfafeffengefdjäfi

unb bret £öcfjter. Saê ©efdjäft gefjt auë=

geäetcfjnet. Sie £öd)ter aber nicfjt.
©o roteb eê begreiffid), bafj mier) Zöiu

fié berfucfiêfoeife ju fief) cinfuben.
©ie fjaben eê nie mieber getan.

Qcê roar an einem blüfjenbctt ©onntag.

SDlitten im 95cai. Sie ©onne nicfte

mir ermutigenb ju, afê icf) Einging. Saê
toar eigentlidj nicfjt nötig. ftà) ging gans
gern.

Saê Sienftmäbcfjen öffnete, ©ë 'fjatte
eine roeifje .Çaubc auf, rote bei feinen
Seuten. ftà) trat ein unb gab meine
.tarte ab. Saê ift natürltdj ©d)roaa>
ftnn; aber ffeine Seute fieben baê.

Saê SRäbcfjcn füfjrte mict; in beit ©a=
Ion. Sie .fjerrfdjaft merbe fofort
0 bitte! ietj toinEt tjöflicfj ab unb fefcc

midf) in einen Älttbfeffel 31t 500 franfen
baê ©tücf.

Sa ftfce icfj. ©djane mtd) um unb riecfjc
¦ben 33raten. Unb fttfi, mein greunb,
lacfjt mir mit großen bcrftânbniêbolfen
Sfugen bieffagenb 31t.

Sfuf einem Sîaucfjtifd) ^ur SRedtjtert fiegt
ein Samcntafdjentucfj mit bem Reidjen
A unb baneben ein angefcfencê 33ud)

Gcmife," bon SRouffeau. Ser Ër5iefmngê=
roman. Sfïïe ïïcfjtung!

Slber ià) falle nicfjt rjeteht. ftà) fjabe
baê fcf)on jtbcimal erlebt. Gcntlneber ift'ê
ber Èmilc ober bann Sicnfjarb unb Ser»
trüb. $mmerf)in: Saê mit bem £afcfjcn=
tuet) ift neu. Sfnna ift jubem bic ^üngfte.
Saê ift mir fomtoatljifctj.

%l<ià) bornetjmen fünf SOriuuten tx*
fdjeint biefe Sfnna. SBir finb beibe ferjï ex

freut, $fjre gntfdjuïbigungcu erfläre td)

für übcrflüffig unb bin überjettgi, baf;

mir in angenefjmfter Llnterbaltung auf
bie anbern roarten roerben.

ftefy entbeeft ©ie baê Shtdj unb fagt:
Sid) ©ott! baê fjätte fie ganj ber«

geffen, unb idj mödjte bie Unorbnung
berjeifjen.

,,©ie fefen ben ©mile!" fage idj ge--

Ijorfam.
©ie lädjelt. gortfejuns nädjfte ©ette
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Wie wird clas Weite?- «cttdaid Schuk

Tönlis besitzen ein Delikatessengeschäft
und drei Töchter. Das Geschäft geht
ausgezeichnet. Die Töchter aber nicht.

So wird es begreiflich, dah mich Tönlis

versuchsweise zu sich einluden.
Sie haben es nie wieder getan.

Es war an einem blühenden Soun^
tag. Mitten im Mai. Die Sonne nickte

mir ermutigend zu, als ich hinging. Das
war eigentlich nicht nötig. Jch ging ganz
gern.

Das Dienstmädchen öffnete. Es hatte
cine Weiße Haube auf, wie bei feinen
Leuten. Jch trat ein und gab mcine
.Karte ab. Das ist natürlich Schwachsinn'

abcr kleine Leute lieben das.
Das Mädchen führte mich in deu Salon.

Die Herrschaft werde sofort
^ bitte! ich winke höflich ab und setze

mich in einen Klubsessel zu Mi Franken
das Stück.

Da sitze ich. Schaue mich um und rieche
den Braten. Und Fifi, mein Freund,
lacht mir mit großen verständnisvollen
Augen vielsagend zu.

Auf einem Rauchtisch zur Rechten liegt
ein Damentaschentuch mit dem Zeichen

^ und daneben ein angelesenes Buch

Emile," von Rousseau. Der Erziehungsroman.

Alle Achtung!
Aber ich falle nicht herein. Jch habe

das schon zweimal erlebt. Entweder ist's
der Emile oder dann Licnhard und
Gertrud. Immerhin: Das mit dem Taschentuch

ist neu. Anna ist zudem die Jüngste.
Das ist mir sympathisch.

Nach vornehmen süuf Minuten er
scheint diese Anna. Wir sind beide sehr er

freut. Ihre Entschuldigungen erkläre ich

für überflüssig und bin überzeugt, daß

lvir in angenehmster Unterhaltung auf
die andern warten werden.

Jetzt entdeckt Sie das Buch und sagt:
Ach Gott! das hätte sie ganz
vergessen, und ich möchte die Unordnung
verzeihen.

Sie lesen den Emile!" sage ich

gehorsam.

Sie lächelt. s-rts-ljung nächste Seitc
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